
Foto: D; I. M. vermutet, dass 
lõser des Streits war 
tai mehr sehr aggres· 
: seinem Schwieger· 

O h Schrottautobaum! Auch auf einem Schrottplatz mag man es so kurz vor Weihnachter 
will nicht auf einen Weihnachtsbaum verzichten. Angestellte eines Hamburger Betriebs h;: 

en habe. Sie sollen deshalb in diesemJahr ihr ganz eigenes Exerriplar zusammengestellt. (bzr) 
;tritten haben. Die 
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mõglicherweise die/ií·; ,.-~~~~~====~====~=~===,.,;=~~==~=~~~=~===~~= 

.:~e~~~~~~~}~~~, «Ein Ausdrucl' d er Menschenrechte» 
1be. In diesen Streit 
tzwischengegangen, 
ation sei eskaliert, 
VI. Die finanziellen 
en des jungen Paars 
h der frühere Ge· 
ient des Ortes. 
:ntal hat das ãltere 
:ezogen gelebt und 
:ialen Leben teilge
t Nachbar sagt, ihn 
icht, dass es so weit 
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Kleidervorschriften in Ab wann werden Edelweiss· 

h l f hemden oder Flaggen zu 
Se U en sorgen ür einem Problem, das ein 
Diskussionen. Der Verl:,lot rechtfertigt? 
Lehrer-Prasident sagt, Das kanu nur fallweise entschie· 

den werden uud muss deshalb im 
wann es V er bote braucht Ermessensspielraum der Schulen 
- un d wann nicht. liegen. Ents'cheidend ist, ob eine 

T·Shirts vorrãtig. Wer zu lmapp 
beldeidet im Unterricht erscheint, 
muss diese anziehen. 

Sind §chuluniformen derzeit 
nocb. ein Thema? 

i. In der Vergangen· Bnlltervüew: Mart'n Wi!lhelm 
Vorschrift iriderj<;<weiligen Situa
ti6n rtõtig i~t, uni einen stõrungs· 
freien Diiterdcht zu gewãhrleis· 
ten oder um die Integration zu 
unterstützen. Es gibt viele Schu· 
len, die keine Probleme zwischen. 
Schweizern un d Kosovo-Albanern 
haben. Ein schweizweiter Dress· 
code wãre deshalb nicht die rich· 
tige Lõsung. 

Nein. Anders als in England oder 
Indien haben Schuluniformen i_n 
d er Schweiz keine Tradition. Eine 
Klasse in Basel führte vor acht}ah· 
ren einen Versuch mit selber ge~ 
stalteten Uniformen durch, doch 
na eh einem halben]ahr hatte,n di e 
Schülér die Uniformen satt. Z u d er 
Freiheit, sich so zu ldeiden, wie 
sie wollen, gehõrt aber, dass sich 
die Schüler im Gegenzug an ein 
paar Regeln halten müssen. 

Hzei õfter vorgefah· 
e,bestãtigt. «Wegen 
bleme» sei es zu Ein· 
men. In letzter Zeit 
Situation beruhigt. 
licht nlit einer Eska· 
l.» 
l Staatsanwaltschaft 
mittlungen. Das In· 
htsmedizin Zürich, 
:he Institut Zürich 
:riminaltechnische 
:haffhauser Polizei 
re Abldãrungen vor. 
.lliegt nordwestlich 
.affhausen. Die Be· 

des 540-Seelen· 
inen Riegelbauten 
rfem Kontrast zur 
:at. 

Keystone 

In GossauZH ist eine Gruppe 
von Schillern mit Edelweiss
hemden in die Scb.ule gekom
men. Angeblich, um ilu:en 
Patriotismus zu zeigen. Die 
Leb.rerin verbot ib.nen darauf· 
hln das Tragen des Hemds. 
Ein ve1·tretbarer Entscheid? 
Ich kanu diesen Fali nicht kom· 
mentieren, da ich nicht alle De· 
tails kenne. Schulen haben grund· 
sãtzlich die Mõglichkeit, den 
Schülern Weisungen zu ihrer Klei· 
dung zu erteilen. Die Regeln müs· 
sen aber verhãltnismãssig sein 
uud transparent komnmniziert 
werden. Zudem dürfen sie nicht 
gegen übergeordnete Vorschriften 
verstossen. 

Bei welcb.en IUeidungsstücken 
oder Symbolen erachte:n Sie 
Verbote als angemessen? 
Infrage ko,mmt grundsãtzlich al
les, was entweder diskriminie· 
rend, grob verletzend oder sehr 
freizügig ist oder den Unterricht 
stõrt. Das leaun eine Militãruni· 
form sein, aber auch die Zahl 88, 
die als Code für «Heil Hitler» gilt. 
Entscheidend ist letztlich oft au eh 
die Situation: Kommt in einer auf
geheizten Situation eine Gruppe 
von albanisçhen Schülern mit 
dem Doppeladler in die Schule 
und eine Gruppe von Schweizern 
mit Schwdzer Kreuzen, dann 
muss die Schulleitung eingreifen, 
damit di e Situation nicht eskaliert. 

lück fordert 42 Tote 

tinischen Provinz 
i einem schweren 
: Menschen ums Le· 
1. Ein mit 60 Grenz· 
~tzter B us stürzte in 
:f gestern aus zu
ãrter Ursache von 
1 ein ausgetrockne· 
vie d er Bürgermeis· 
inde Rosario de la 
tavo Solis, ges~ern 
war in einem Kon· 

voi aus drei Fahrzeugen unter· 
wegs. Zehn Insassen wurden ver· 
letzt, vier von ihnen schwer. Ei· 
n er von ihnen starb na eh d em Un· 
glück im Spital. 

Na eh ersten Ermittlungen war 
ein Vorderpneu des Busses ge· 
platzt, wie die Staatsanwaltschaft 
mitteilte. Auch die Polizei schloss 
einen technischen Defekt nicht 
aus, weil zum Zeitpunkt des Un· 
falls gute Sicht herrschte. (sda) 

Darf eine einzelne Leb.rel'in 
ein JKleiderverbot ausspre
cb.en? · , 
Nur wenn sie sich auf einen von 
der Schule beschlossenen Dress· 
code abstützen kanu. Ein solcher 
wird in d er Regel von d er Schullei· 
. tung gemeinsam mit d em KoHe· 
gium beschlossen. Wo vorhanden, 
werden oft auch Schülerorganisa· 
tionen einbezogen. 

Was gilt heute als zu freizügige 
!Kleidung? 
Zum Beispiel sichtbare Strings 
o d er tiefe Ausschnitte, di e d en Un· 
terricht. stõren. Wer so freizügige 
Kleidung trãgt, will oft provozie· 
ren. Uud auch wenn sehr freizü· 
gige Kleidung ni eh t mit dieser Ab· 
sicht getragen wird, kanu sie den 
Unterricht stõren. Einige Schulen 
haben für dieseri Fali übergrosse 

Beat Zemp 
Prasident des 
Dachverbandes 
Lehrerinnen 
und Lehrer 
Schweiz (LCH) 

Stimmt der Eindruck, dass die 
meisten Schweizer Scb.ulen 
beider Iaeidung ilil'er Scb.ü· 
ler seb.r Iiberal sind? 
Das ist auch Ausdruck der Men· 
schenrechte und der Tatsache, 
dass die Eltern dafür verantwort· 
lich sind, dass die Schüler so in die 
Schule kommen, dass sie den Un· 
terricht nicht stõren. 

Das JBundesgericht hat letzte 
Woche ein Kopftuchverbot in 
der Scb.ule §t. Margretb.en ffir 
unzulassig erldfu:t. Damit 
dfuften Kopftuchverbote 
allgemein nicht mehr mõglicb. 
sein. Was halten Sie von dem 
Entscb.eid? 
Der Entscheid ist richtig, denn 
ein Kopftuch stõrt den Unter· 
richt nicht. Ich kanu mit der 
Schülerin problemlos kómmuni· 
zieren. Da bereiten gewisse Fri· 
suren grõssere Schwierigkeiten. 
Wichtig ist aber die Bedingung, 
dass auch eine Schülerin mit 
Kopftuch an sãmtlichem Unter· 
richt teilnehmen muss - am 
Schwimmunterricht ebenso wíe 
am Klassenlager und am Sexual· 
kundeunterricht. 
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Bedingte Strafe für Fussballtrainer 

Ein ehemaliger Neuenburger 
Fussballtrainer ist gestern vom 
Strafgericht Boudrywegen sexuel· 
ler Handlungen mit Kindern und 
sexueller Nõtigung zu einer be· 
dingten Freiheitsstrafe von acht 
Monaten verurteilt worden. Die 
Affãre war 2012 aufgeflogen, na eh 
einer Anzeige der Eltern mehrerer 
Spieler. De m Trainer wurde vorge
worfen, di e Junioren im Al t er von 
13 und 14 Jahren im Intimbereich 

berührt zu haben, zum Beispiel 
wãhrend.Oberschenkelmassagen. 
Der Angeldagte hatte stets bestrit· 
ten, dass sein Verhalten eine sexu· 
elle Komponente aufweise. Laut 
d er Verteidigung basiertdie Affãre 
vor allem auf Gerüchten, die aus 

· Eifersucht, Konflikten und Rache 
entstanden seien. Die Verteidi· 
gung, die einen Freispruch gefor· 
dert hatte, wird d en Schuldspruch 
anfechten. (sda) 

Flucb.t vor TaiJ 
Manila - Auf de 
ben sich weger 
lor mehr als 7C 
in Sicherheit g1 
der Provinz A 
600 000 aus F1 
schen und Übe1 
Melór hatte an 
die Insel Sam 
richte über Se 
letzte ga b es vo 

Vier Tote bei B 
Jakarta- Bei ein 
in Ihdonesien 
schen ums Le 
darunter ein B; 
den nach derr 
Boots auf dem 
Borneo am SOI 
Menschen ver 
drei Kinder. (sd 
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Frühlingsgefühl 
Kãlte: In New Y 
so warm, dass S( 

mãnner ein l ek 
len. Mit fast s' 
Grad Celsius ist 
metropole am S 
Wãrmerekord a 
bertag erreicht 1 

zenwert wurde 
einer Station im 
messen. (sda) 

l m Adventskalend 
zeitung sin d to !le 
Preise versteckt. J 
und gewinnen auf 


